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Ur 440 halle Donnerstag den 19 September 1918
Die neue engliſche Kiederlage

Der Anſturm von 15

Burian über ſeine Note

feindlichen Diviſtonen
flbgeſchlagene engliſche Vorſtöße Wechſelvolle Kämpfe um Epehy Durchbruchsverſuch in Richtung

St Quentin Erhöhte Frtilleriekämpfe zwiſchen Ailette unö Kisne
VTB Großes Hauptquartier 19 September
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Voehn

Nordöſtlich von Bikſchoote ſänberten wir Teile der in
oen Kämpfen vom 9 September dem Feinde verbliebenen
Grabenſtücke und nahmen 136 Belgier gefangen Rege Er
kundungstätigkeit zwiſchen Ypern und La Baſſ/e Nördlich
von Armentiores und ſüdlich vom La Baſſée Kanal wurden
Teilangriffe des Feindes abgewieſen Jm Abſchnitt von
Moeuvres und Havrincourt ſtarker Artilleriekampf bei ört
lichen Angriffen machten wir hier Gefangene

Der Engländer nahm ſeine Angriffe gegen unſere Stellung
vor der Siegfriedfront im Abſchnitt vom Walde von Havrin
court bis zur Somme wieder auf Die nördlich von Gouzeau
court und gegen den Ort ſelbſt gerichteten Angriffe ſcheiterten vor
unſeren Linien Deutſche Jäger Regimenter haben Gouzeaucourt
zähe verteidigt Auch zwiſchen Gouzeaucourt und Hargicourt
ſchlugen wir den Engländer der mit ſtarken Kräften und Panzer

wagen mehrfach anſtürmte ab Epehy und Renſſoy blieben nach

der Feind auf dieſer ganzen Front ſeine Angriffe ſie wurden
überall abgewieſen Zwiſchen Hargiconurt und Pontru drangen
Auſtralier in unſere Stellung ein Nach hartem Kampf gelang
s den über Hargicourt und Pontru vorſtoßenden Feind weſtlich

von Bellicourt Bellengliſe zum Stehen zu bringen Zwiſchen
Omignon Bach und der Somme griff der Engländer im Verein
mit Franzoſen an Unter Einſatz ſtarker Kräfte ſuchte er auf
St Quentin und nördlich davon unſere Linie zu durchbrechen
Die bis zum Abend anhaltenden Kämpfe endeten mit vollem Miß
erfolg für den Gegner Jn heftigen Kämpfen wurde der Feind in
ſeine Ausgangsſtellungen zurückgeworfen Oſt preußiſche Regi
menter und das Elſaß Lothringiſche Jnfanterie Regiment Rr 60
zeichneten ſich hier beſonders aus Südlich der Somme ſcheiterte
ein Teilangriff der Franzoſen

Auf der 35 Kilometer breiten Angriffsfront ſtellten wir
durch Gefangene 15 feindliche Diviſionen feſt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen Ailette und Aisne nahm der Artilleriekampf

am Nachmittage wieder beträchtliche Stärke an Heftige
Teilangriffe die ſich im beſonderen gegen unſere Linien
beiderſeits der Straße Lafſaux Chavignon richteten wurden
abgewieſen

Heeresgruppe Gallwitz
An der Sotes Loraine lebte die Gefechtstätigkeit auf

Kleinere Vorfeldkämpfe Bei einem Vorſtoße auf Man
neulles machten wir Gefangene

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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29 000 Tonnen verſenkt
Berlin 18 Sept Amtlich Jm Sperrgebiet um

England wurden von unſeren UBooten

29 000 Br T
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

verſenkt

Graf Burian über ſeine Frieöensnote
Der Vorſchlag wurdeſeit langemerwogenKeine Lockerung des Bundes der Mitter

mächt e
Wien 18 Sept Die Parlamentariſche Korreſpondenmeldet Der Miniſter des Aeußern Graf Vurian S de

deutſchen Abgeordneten daß die Delegationen in der erſten
Hälfte des Oktober zuſammentreten würden

Ueber ſeinen Vorſchlag an die kriegführenden Mächte
teilte der Miniſter mit daß dieſer ſeit lan g emerwogen
und keineswegs durch die Vorgänge auf den Kriegsſchauplätzen in den letzten Monaten veranlaßt oder veeinſint ſei

Der Vorſchlag gründe ſich auf die Ueberzeugung daß alle
Völker den Frieden erfehnen und beſonders für die euro
päiſchen Völker ſei eine friedliche Verſtändigung beſſer als
die Fortſetzung des Krieges

Der Miniſter ſagte er habe

den Schritt allein unternommen
ſelbſtverſtändlich nicht ohne hiervon vorher die Ver
bündeten in Kenntnis zu de und ihrer prin
zipiellen Billigung ſicher zu ſein Mißdeutungen kämen an
geſichts des großen Zieles nicht in Betracht Daß

keine Lücke des Treubundgefüges der
Mittelmächte

beſtehe werde ſich mit aller Deutlichkeit zeigen Die dem
Vorſchlage zu Grunde liegenden loyalen Abſichten werden
zweifellos die Ueberzeugung ſtärken daß kein bei Fortſetzung
des Krieges noch möglicher Erfolg imſtande ſein werde wei
tere ſchwere Opfer aufzuwiegen Der Miniſter ſprach ſich
hierauf über alle mit Beendigung des Krieges in Verbindung
ſtehenden Fragen aus Die erſchienen Abgeordneten hatten
dabei Gelegenheit die Auffaſſung der verbündeten Leitung
der deutſchnationalen Parteien darzulegen

Hindenburg und die Burian Kote
Berlin 19 Sept Generalfeldmarſchall von Hindenburg

hat an das Feldheer nachſtehenden Erlaß gerichtet
Die öſterreichiſch ungariſche Regierung hat allen

Kriegführenden vorgeſchlagen zur Herbeiführung des
Friedens zu unverbindlichen Beſprechungen in einem neu
tralen Lande Vertreter zu entlenden Die Kriegshand

Truppen der Tſchecho Slowaken entbrannt

lung ſoll dadurch nicht unterbrochen werden Die Bereit
ſchaft zum Frieden widerſpricht nicht dem Geiſte in dem
wir den Kampf für unſere Heimat führen Schon im
September 1916 hat der Kaifer unſer Oherſter Kriegsherr
mit ſeinen Verbündeten dem Feinde den Frieden ange
boten Mehrfach hat ſeitdem die deutſche Regierung ihre
Friedensbereitſchaft bekundet Die Antwort aus den feind
lichen Ländern war Spott und Hohn Die feindlichen Re
gierungen peitſchten ihre Volker und Heere weiter auf
zum Vernichtungskampf gegen Deutſchland So führten
wir unſeren Verteidigungskampf weiter Unſer Verbün
deter hat nun einen neuen Vorſchlag gemacht in Be
ſprechungen einzutreten Der Kampf ſoll dadurch aber
nicht unterbrochen werden Für das Heer gilt es alſo
weiter zu kämpfen Das deutſche Heer das nach vier ſieg
reichen Kriegsjabren kraftvoll die Heimat ſchirmt muß
unſere Unbeſiegbarkeit dem Feinde beweiſen Nur hier
durch tragen wir dazu bei daß der feindliche Vernichtungs
wille gebrochen wird Kämpfend haben wir abzuwarten
ob der Feind es ehrlich meint und er diesmal zu Friedens
verhondlungen bereit iſt oder ob er den Wiederfrieden
mit uns zurückweiſt und wir ihn mit Bedingungen erkaufen
ſollen die unſeres Volkes Zukunft vernichten

Verſchobene Konferenz
Bern 19 Sept Privattelegramm Die deutſch ameri

kaniſche Konferenz über Gefangenenfragen die in Bern ſtatt
finden ſoll iſt wegen des Todes des Generals Friedrich auf

den 23 September verſchoben worden

Der deutſche Widerſtand
Zürich 19 Sept Eigene Drahtnachricht Die Zürcher

Morgenzeitung ſchreibt daß der Kampf vor der Siegfried
ſtellung in der Linie Lahon bis Flandern fortdauere die
Alliierten ſich aber vergeblich bemühen an die deutſchen
Linien heranzukommen Die Deutſchen ſetzen einen ſtarken
Widerſtand entgegen Dazu wachſe die Widerſtandskraft der
Deutſchen weſentlich Man wiſſe noch nicht ob Foch hier
mehr neue Reſerven heranhole oder einen ſtarken Angriff
zwiſchen Maas und Moſel unter Heranziehung aller Re
ſerven plane

Keue Kämpfe bei Kaſſan
Storkholm 19 Sept en Am e Sept

ſind bei Kaſſan wieder Kämpfe mit neu herangezogenen
Die Trümmer

haufen wechſelten den Beſitzer Augenblicklich ſcheinen die
Tſchechen wieder die Oberhand zu haben

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite 39

relömarſchall Hindenburg ſpvicht ſich in einem Erlaß an öas Heer über die Fblehnung der Burian Kote aus Gra

Die Menſchlichkeit der Entente
Wie die leitenden Staatsmänner der Ententemächte

ihre Völker einſchätzen ſahen und erlebten wir bereits im
Dezember 1917 als der erſte Friedensſchritt der Mittelmächte
abgelehnt und der Krieg bis auf den heutigen Tag verlängert
wurde Und gerade jetzt ſehen wir erneut daß der Macht
wille über die Menſchlichkeit ſiegt Die Staatsmänner in
London Paris und Waſhington denken an die Tauſende von
Menſchen die bei jeder Kriegsverlängerung auch nur um
einen Tag weiter ihr Leben laſſen müſſen zuletzt Zuerſt
kommt ihnen das große Ziel Die Vernichtung
Deutſchlands Dann erſt vermögen ſie an das Elend
zu denken an Not und Entbehrungen die ſich mit jedem
weiteren Kriegstage häufen Den Gipfel aller Unmenſchlich
keit erſteigen die feindlichen Staatsmänner mit der Art und
Weiſe in der ſie die Vurianſche Note zu erledigen ſuchen
Mr Balfour das konſervative Mitglied der Londoner Re
gierung hatte in ſeiner jüngſten Rede einleitend geſagt daß
er ſeine Aeußerungen die nicht nur ihn ſondern auch ſein
Kabinett feſtlegten in zwei Stunden nach Empfang der
öſterreichiſchen Note nieder geſchrieben habe Zwei Stunden
Einhundertzwanzig Minuten genügten dem britiſchen Staats
manne für eine Entſcheidung ungeheuerlichſter Art Der ge
wöhnliche Bürger pflegt ſich wichtige Entſcheidungen wie man
ſagt zu überſchlafen Er will der Eingebung des Augen
vlies nicht ſorgen und mebtfash mit ſis ſeit zu Rate gehen
Hier aber wo es um das Leben von hunderttauſenden Men
ſchen geht wird eine der folgenſchwerſten Entſcheidungen ge
wiſſermaßen aus den Aermeln geſchüttelt Jſt das ein Be
weis dafür daß man Menſchenleben auf Feindesſeite noch
zu bewerten weiß Zwei Stunden genügten Balfour für
ſeine perſönliche Entſcheidung daß die Kämpfe um eroberungs
ſüchtiger Ziele willen fortgeſetzt und daß immer neue Städte
und Dörfer mit jahrhundertelanger Kultur in Trümmer
haufen verwandelt werden

Und doch Wie menſchlich erſcheint Balfour noch gegen
Lanſing Das amtliche Kabel der Entente verkündet ſtolz
daß die Erklärungen des nord amerikaniſchen Staatsſekretärs
Lanſing innerhalb einer halben Stunde nach
Empfang des öſterreichiſchen Vorſchlags ab
gegeben wurde Kann ſich dieſer Handlanger Wilſons
in den 30 Minuten überhaupt gründlich klar gemacht haben
was die Note Burians für die ganze Menſchheit bedeutet
Kann er ſich gewiſſenhaft überlegt haben mit welcher Freude
mit welcher Genugtuung der ganze Erdball eine mehr oder
minder zuſtimmende Antwort auf den Friedensſchritt der
öſterreichiſch ungariſchen Regierung begrüßt haben würde
Zweifellos iſt dem Waſhingtoner Staatsmanne in dieſer ver
ſchwindend kurzen Zeitſpanne nicht klar geworden wie
viel Milliarden jeder weitere Kriegsmonat koſtet die dem
kulturellen und ſozialen Leben der Welt entzogen werden
und wieviel Familien in allen fünf Erdteilen den Ernährer
den Gatten Sohn oder Bruder verlieren wieviel Dienſt
pflichtige aus blühenden Menſchen zu Krüppeln werden
Eine Entſcheidung bei der auch das Herz ein klein wenig
mitſpricht und bei der die Menſchlichkeit nicht ganz ausge
ſchaltet iſt kann nicht in einer halben Stunde gefällt wer
den Wenn ſchon die Ablehnung der Note Burians durch die
Entente für immer ein Schandfleck in der Geſchichte der uns
feindlichen Mächte ſein wird die Tatſache in welcher kurzen
Zeit die Entſcheidung gefällt wurde iſt es noch mehr

Wenn wir an dieſe Minuten Entſcheidungen denken
dann müſſen wir auch auf deutſcher Seite den Worten des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Clemenceau bei der Er

j öffnung der Pariſer Senatsſitzungen zuſtimmen Es wird
eine ſchreckliche Rechnung von Völkern zu Völkern eröffnet
werden Soll Anmaßung wie ſie in der blitzſchnellen Ent
ſcheidung der feindlichen Staatslenker zum Ausdruck kam
ungeſühnt bleiben Wir können es nicht glauben Wir
vermögen es nicht zu glauben daß die Mittelmächte nach
ihrem Bekenntnis zur Menſchlichkeit noch gedemütigt und
geknechtet werden Wir können uns nicht denken daß die
ungeheuerlichſten Phraſen die inhaltloſen Redensarten ſiegen
über den ernſten Willen zum Frieden Drum dütfen wir
getroft auch die Erklärungen Clemenceaus zum übrigen legen
Die Schuld der ententiſtiſchen Staatsmänner häuft ſich türmt
ſich bergehoch auf Während ſie die ſchönften Worte von
BPrüderlichkeit und Menſchlichkeit im Munde führen ſinnt
ihr Verſtand nach über die Verſchärfung ihrer Friedens
bedingungen die ein zuſammengebrochenes Preußen vor
mehr als hundert Jahren nicht ertrug und die ein unge



e

ugtes iner Stärke bewußtes Deutſchland noch wenigera m Der ruhige Stolz der Völker von dein
Clemenceau ſprach herrſchte von jeher im deutſchen Volke
Er iſt auch heute nicht verſchwunden Jn einem Augenblick
wo unſere Gegner uns mit Hohn und Spott überſchütten wo
ſie kein Hehl daraus machen daß ſie immer mehr ngungen
zur Niederdrückung Deutſchlands aufſtellen wollen wo ſie
jeden Schleier fallen laſſen und offen und ungeniert von der
Vernichtung Deutſchlands ſprechen da wird ſich auch der
ruhige Stolz des deutſchen Volkes aufbäumen Dieſer Stolz

des Deutſchen wird dafür ſorgen daß es kein der Entente auf
Gnade oder Ungnade ausgeliefertes Deutſchland geben wird
wie man es auf der Gegenſeite durch den weiteren Kampf
herbeizuführen hofft Militariſten im Sinne unſerer
Gegner ſind wir alle Und wir freuen uns der deutſchen
Stärte weil wir von ihr den Frieden erhoffen den Deutſch
lands Gegner uns nicht geben wollen Die deutſche mili
täriſche Stärke muß die Friedenshinderniſſe aus dem Wege
räumen die moderner feindlicher Korſarenwahn aufrichtet
Die deutſche Stärke wird für dieſen rieſigen weiteren Kampf
ausreichen was immer auch kommen möge wenn bis in die
kleinſte und entlegenſte Hütte die Kunde und die Einſicht
dringt welche Ziele den feindlichen Staatsmännern vor
Augen ſchweben Auch eine gewiſſe Gleichgültigkeit die im
deutſchen Volke Platz gegriffen hatte muß wieder ſchwinden
wenn man die Drohungen der Entente ganz erkennt So
wollen wir ſiegreich weiter kämpfen jetzt und immer bis die
Stunde ſchlägt wo der Feind begreifen wird daß es zwiſchen
dem Verbrechen und dem Rechte keinen Vertrag gibt Dieſe
Worte die Clemenceau in den Mund nahm darf der Deutſche
mit unendlich mehr Recht gebrauchen Wir wollen kämpfen
weil wir kämpfen müſſen Und wir wollen dieſen Kampf
führen nicht um der Vernichtung ſondern um des Wieder
aufbaus willen Unſere Feinde werden eines Tages zu der
Erkenntnis kommen daß ſie durch ihre ablehnende Haltung
die deutſche Kraft und den deutſchen Willen zum Siege be

deutend ſteigerten C R
Ein halbamtlicher Kommentar

Das Wolffſche Telegraphen Bureau verbreitet zur Rede
Clemenceaus den folgenden halbamtlichen Kommentar

Die brüske Ablehnung der öſterreichiſchen Note durch
Wilſon und die hochmütige Abweiſung durch Balfour
wußte Herr Clemenceau noch zu überbieten Er gibt
fich dabei nicht einmal die Mühe ſachliche Gründe auch nur
zum Scheine heranzuziehen nur die ſchon hinreichend be
kannten Phraſen von Sieg Haß und Wiedervergeltung ſind
es die immer wiederkehren und die das franzöſiſche Volk
über die verhängnisvolle Lage hinwegtäuſchen ſollen in die
es von ſeiner Regierung geſtürzt iſt

Herr Clemenceau gibt hierbei eine Umſchreibung und
Umkehrung des Begriffs der Revanche die in dem Munde
des Mannes der wie kein anderer für dieſelbe gewühlt
und gearbeitet hat beſonders erſtaunlich klingt und eigentlich
nicht einmal ſeine eigenen Landsleute überzeugen ſollte Mit
dem rollenden Pathos des Volksredners geht er über die
Geſchichte ſeines eigenen Volkes hinweg das von jeher das
Troberervolk Europas geweſen iſt und Deutſchland das ſich
ſtets gegenüber dem ehrgeizigen weſtlichen Nachbarn in der
Abwehr befunden hat als den traditionellen Angreifer zu
bezeichnen Jn der Beſchimpfung Deutſchlands überſchlägt
ſich dieſer Mann der nie ein Maß gekannt hat bis zur
Schamloſigkeit und das Unwürdige der Szene wird noch da
durch erhöht daß der verſammelte Senat den niedrigen Ver
leumdungen ſeinen Beifall klatſcht

Herr Clemencegau triumphiert zu früh
Er kann die Tatſache nicht beſeitigen daß unſere Heere auf
franzöſiſchem Boden ſtehen und wenn er von den
Brudervölkern ſpricht dic den Sieg der Gerechtigkeit voll
enden ſollen ſo iſt es nicht unangebracht an den franzöſiſchen
Zuzug aus Senegambien Marokko Algier uſw zu denken

Ob das franzöſiſche Volk von veſſen Friedensſehnſucht
Spuren genug vorhanden ſind ſich durch die rhetoriſche
Leiſtung ſeines Diktators darüber hinweghelfen laſſen wird
daß er ihm erneut den Frieden verſagt hat das mag man
in Frankreich ſelber ausmuchen

Gegenüber einer ſolchen Anſchauungsweiſe gibt es bei
den Zentralmächten nur den einen Willen den
Gegnern zu zeigen daß ihre Hoffnungen auf den militäriſchen
und wirtſchaftlichen Sieg über die Zentralmächte gründ
lich falſch ſind Die rerbündeten Truppen werden die
Antwort nicht ſchuldig bleiben und jedem ein
zelnen unter den Völkern der Zentralmächte muß es klar
ein was von einem Frieden zu erwarten wäre den ſolche
Segner wie Clemenceau vorſchreiben könnten

Deutſchland ſoll an die Kette gelegt
werden

Haag 18 Sept Reuter meldet aus Waſhington unterm
17 Sept Lodge der republikaniſche Führer im Senat hat
in einer Rede an dieſe Körperſchaft ſich bedingungslos mit
der Ablehnung des öſterreichiſchen Vorſchlags durch den Prä
ſidenten Wilſon einverſtanden erklärt Laut Lodge würde
2urch dieſe kurze Weigerung des Präſidenten dem eitlen und
leeren Gerede über die Friedensvorſchläge Oeſterreich
Angarns die zum Vorteile von Deutſchland ausgehen ein
Ende gemacht werden Der Standpunkt der Vereinigten
Staaten ſei ſo klar daß ſelbſt die Jentralmächte ihn bald
zu verſtehen beginnen würden Deutſchland hat das unſag
bare Leid über die unſchuldige Welt gebracht und an den
Eroberungsſinn appelliert Es ſoll nicht wieder zugelaſſen
werden daß Deutſchland jetzt zum Gerede und zum Kuh
handel über die Entſcheidung ſeine Zuflucht nimmt
Es iſt unſere Abſicht Deutſchland im buch
ſtäblichen Sinne des Wortes an die Kette

zu legen
Zodge ſagte weiterhin daß der Kaiſer Belgien dadurch

beleidigt habe daß er ihm einen Sonderfrieden anbot Er
pries den Brief Wilſons mit der Anerkennung der Tſchecho
Slowaken als kriegführende Partei und drang darauf daß
auch die Südflawen und Polen anerkannt werden denn die
Polen würden einen friedlicher Staat in Zentraleuropa

lingen b

Des Kanzlers Antwort
Für eine möplichſt gleichmäßige Verteilung aller Lebensmittel Die Wirkung der erhöhten Einnahmen

und Löhne Die Ernährungslage im neuen Jahre
Verlin 18 Sept Nichtamtlich Auf die Eingabe des

Parteivorſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei und der
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften wegen der Fragen der
Lebensmittelverſorgung hat der Reichskanzler ſich
u g Hat erte Schwierigkeiten der Verſorgung mit Lebensmitteln

von denen die Eingabe vom 9 September 1918 handelt wer
den von mir lebhaft mitempfunden Seit die Abſicht der

einde Deutſchland durch Hunger zu beſiegen hervortrat
ildet ſie den Gegenſtand der beſonderen Aufmerkſamkeit und

Fürſorge der verantwortlichen Stellen Mit den Unter
zeichnern der Eingabe und allen anderen Bevölkerungskreiſen
bin ich der Anſicht daß

alles geſchehen muß
um die vorhandenen Nahrungs mittel

möglichſt gleichmäßig zu verteilen
und die aus dem Steigen der Preiſe erwachſenden Laſten zu mildern

Als Grund für die Teuerung der Lebensmittel führt die
Eingabe die Politik des Kriegsernährungsamts an die
lediglich durch Preisanreiz eine Erhöhung der Produkte zu
erzielen verſuche Dieſe Auffaſſung beruht auf irrigen Vor
ausſetzungen Die durch das Abſchneiden der Zufuhr bewirkte
Knappheit an Lebensmitteln und ſonſtigem Lebensbedarf
wirkt im Zuſammenhange mit dem Mangel an Arbeits
kräften von denen ein erheblicher Teil durch die Krieg
führung unmittelbar in Anſpruch genommen iſt naturnot
wendig auf eine Steigerung aller Preiſe hin Die durch

hohe Einnahmen und Löhne
erhöhte Kaufkraft weiter Kreiſe und die Vermehrung der
Geldumlaufmittel wirken in der gleichen h

Vei Bemeſſung der Preiſe der land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe muß aber auf die Erſchwerniſſe Rückſicht genommen
werden mit denen die Landwirtſchaft während des Krieges
zu kämpfen hat Durch Einziehung der Arbeitskräfte Aus
hebung der Pferde Verringerung des Viehbeſtandes Mangel
an Dünger und ſonſtige Umſtände ſind ihre Betriebsmittel
geſchwächt Jn der Leitung des Betriebes müſſen die im
Felde ſtehenden Männer vielfach von Frauen oder anderen
ungeübten Kräften vertreten werden Die Beſchaffung von
Arbeitskräften die Ergänzung und Jnſtandhaltung des Jn

bilden der dauernd den Weg nach Oſtenropa abſchneiden
würde Bepor

auf deutſchem Boden
kein vollſtändiger Sieg über Deutſchland

7 iſt würden Friedensverhandlungen mit dem Feinde
bedeuten daß der Krieg für die Aſſoziierten verloren ſei und
daß die gebrachten Opfer vergeblich wären Es iſt unſer
Plan allen freien das Geſetz reſpektierenden Völkern der
Welt ihre Freiheit zu ſichern ſo daß ſie im Frieden unbedroht
und ohne Angſt leben können Daſür kämpfen wir mehr
werden wir nicht verlangen und mit weniger werden wir
uns niemals zufrieden geben Jm Abgeordnetenhauſe
ſtimmte der Republikaner Dreß der Antwort des Präſidenten
warm zu die dem Feinde keine Chancen läßt mit Hilfe der
Diplomatie das zu gewinnen was er im Felde nicht ge
winnen konnte

Wilſons Antwort iſt öie Antwort der Entente
London 18 Sept Daily Chronicle ſchreibt Es iſt

jetzt ſicher daß der öſterreichiſchungariſche Vorſchlag z ur ück
gewieſen werden wird Die Ententemächte müſſen von
dem Beiſpiele Wilſons beeinflußt werden ſie ſind aber doch
verpflichtet eine eingehen dere Antwortzu geben
Morning Poſt meint BValfour ſagte im weſentlichen das

gleiche wie Wilſon Wenn kein Mißverſtändnis zwiſchen
den Kriegführenden vorhanden wäre könnte eine Diskuſſion
nützlich ſein der Krieg bedeute aber den Gegenſatz grund
legender unverſöhnlicher Anſchauungen zwiſchen denen ein
Ausgleich unmöglich iſt Der Feind nimmt ent
weder die auferlegten Bedingungen an oder
nicht Was iſt darüber noch zu reden Times ſchreiben
Wilſons überzeugende Antwort auf Burians Ein
ladung iſt wie ſie ſein ſollte und wie wir nicht zweifeln
auch die Antwort der Entente ſein wird

Was wir der Papſt tun
Rotterdam 16 September Dem Nieuwe Rotterdamſche

Courant ufziße erfährt Daily News aus Rom vom 16 d
Das öſterreichiſche Friedensangebot wurde erwartet Anzeichen
ür die Haltung die der Papſt wahrſcheinlich einnehmen wird
ind nicht vorhanden Sie wird vielleicht durch die Umſtände
beſtimmt werden Der Vatikan legt jedoch großes Gewicht auf
nen dert Jnitiative die ſelbſt wenn ſie zum Miß

t eſtimmt iſt den erwarteten Frieden a ringen wird
Die vorherrſchende Meinung im Vatikan iſt daß OeſterreichUn
garn unabhängig auftrat obwohl angenommen wird daß die
Note Deutſchlands Zuſtimmung einſchließt

Eine ſpäter uns aus Berlin zugehende Meldung be
gt

Der Papſt hatte am 17 d M eine lange Beſprechung
mit dem Kardinalſtaatsſekretär

ſa

Nach dem Meſſaggero würde laut Lok Anz der
Vatikan vielleicht als unbete l gter Vermittler
auftreteni und zu dieſem Zweck in unverbindlicher Weiſe
mit den Vierverband Regierungen Fühlung
nehmen

Spitzmüller über den öſterreichiſchen
Staagt

Wien 17 Sept Bei der Vorſtellung der Beamten
ſchaft des gemeinſamen Finanz miniſteriums u Finanz
miniſter Freiherr v Spitzmüller eine Rede in der er

führt
Der Weltkrieg habe gezeigt daß das Zuſammenleben

der Völker in gewiſſen Gebieten der Monarchie in der bis
herigen Weiſe weſentliche Schäden aufweiſt welche behoben
werden müſſen Doch dürfe das nationale Element nicht
alle anderen Elemente welche im Staatsleben maßgebeird
ſind überwuchern Dieſe Elemente ſind bei uns vor allem
die einer ehrwürdigen Dynaſtie mit ihren großen politiſchen
kulturellen Leiſtungen welche auſ Jahrhunderte zurückgehen
geographiſche kulturelle und religiöſe Zuſammenhänge Und

e

an die Gewerkſchaften

iſt wenn überhaupt nur mit ſehr erheblichen Koſten

m Umſtande daß die
Preiſe

u bei ſachgemäßem Ausgleiche der entgegenſtehenden
Intereſſen eine

ſchwere Belaſtung
weiter Kreiſe insbeſondere der nicht zur RüſtungsJnduſtrie
zählenden Arbeiter des Mittelſtandes und der Feſt
beſoldeten bedeuten wird durch Beihilfe und Zulagen
aus öffentlichen Mitteln nach Möglichkeit Rechnung getragen
Die Aufwendungen hierfür haben bereits den Betrag vieler
Millia erreicht

Der Wucher und der Schleichhandel
die häßlichen Vegleiterſcheinungen der Kriegswirtſchaft wer
den mit allem Nachdruck bekämpft

Die Ernährungslage iſt im abgelaufenen Wirtſchafts
jahre im ganzen genommen unzweifelhaft beſſer geweſen als
im vorhergehenden Auch im

neuen Wirtſchaftsjahre
wird ſie ſich nicht un günſtig ſtellen Die Annahme daß
die Herabſetzung der Brotration eine dauernde ſein ſoll trifft
nicht zu Durch Anordnung der Brotſtreckung vom 1 Oktober
ab wird die Möglichkeit gewährt wiederum die vorjährige
Vrotmenge auszugeben Dagegen kann dem Wunſche die

Kartoffelration
zu erhöhen zu meinem großen Vedauern jedenfalls zurzeit
nicht entſprochen werden Die notwendigen Anordnungen
und Maßnahmen zur Erfaſſung des geſamten Ernte Ueber
ſchuſſes ſind getroffen

Schwierigkeiten in der Ernährung
werden auch im kommenden Jahre nicht ganz vermieden
werden können ſie werden aber wie bisher

überwunden
Gegenüber allen Unzulünglichkeiten und Entbehrungen

darf die gewaltige Tatſache nicht vergeſſen werden daß Die
Aushungerungspläne der Feinde dank der ergriffenen Maß
nahmen geſcheitert ſind

gez v Hertling

ſtaatliche Bindungen die auf dieſen Zuſammenhängen be
ruhen Nur bei grundſätzlichem Denken werden wir in natio
nalen Fragen zu orga niſchen Löſungen kommen
Das darf die Monarchie erwarten das wird Eukopg ein
ſehen müſſen daß die Löſungen welche ſich im Zuſammen
hange mit nationalen Fragen als notwendig erweiſen ſich
organiſch an das Gegebene anſchließen ſich ohne Zwang ohne
ſchwere Erſchütterung in das hiſtoriſch Gewordene einfügen
müſſen Bildungen die davon abgehen würden abſolut keine
Garantie für den Veſtand und keinerlei Gewähr dafür bieten
daß der erhoffte Friede dauernd wäre

Jn Erörterung der letzten Nöte des Miniſhrer e
Aeußern erklärte der Miniſter daß dieſer Schritt bei ruhiger
Betrachtung als

großsz polikſche Tat der Monarchie ge
wertet

werden wird Die Objektivität und der entgegenkommende
Ton dieſer Note ſeitens des Lenkers eines Stagates gegen
welchen Vernichtungstendenzen von unerhörter Schärfe ent
feſſelt worden ſind gegen Feſſen Beſtand ſeit langer Zeit
zügelloſe Agitationen eingeleitet wurden gehört zu den merk
würdigſten Tatfachen welche die politiſche Geſchichte bisher
aufzuweiſen hatte Ein ſolcher Schritt konnte nur von einer
Monarchie ausgehen welche die große Aufgabe die verſchie
denen Völker zu einem ſtaatlichen Weſen zu vereinigen bis
her ſchon fortdauernd erfolgreich gelöſt hat Speziell die
feindlichen Staatsmänner werden zu der Erkenntnis kommen
daß ſie

einen großen Fehler begingen
als ſie im Bewußtſein daß dieſer Krieg durch Ueberſpannung
der nationalen Aſpirationen durch Aufſtachelung der natio
nalen Leidenſchaften nicht zum Geringſten im Südoſten von
Europa hervorgerufen wurde gleichwohl ſpeziell die Mon
archie in ihren Grundfeſten durch nationale Agitation zu er
ſchüttern verſuchten

Die
Dauerhaftigkeit des Friedenswerkes

würde von vornherein in Frage geſtellt wenn durch die Re
ſultate dieſer Agitationen der öſterreichiſchungariſchen Mon
archie der Beruf und die Möglichkeit zur Löſung des natio
nalen Problems beizutragen genommen würde Wir alle
ſind von der Miſſion der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
den Völkern im Donaubecken und im Südoſten Europas die
Garantie einer feſten kuhigen Exiſtenz zu bieten vollkommen
überzeugt Wir ſind deshalb diejenigen welche der Welt
eine der wichtigſten Garantien für einen dauerhaften Frie
den geben können Wenn wir dieſe Aufgaben erfüllen und
wir werden ſie erfüllen werden

die Anſchläge gegen das Gefüge der
Monarchie zerſchellen

dafür bieten unſere heldenhaften Trugpen und jene unſerer
Verbündeten Gewähr Es werden aber auch die Angriffe
im Jnnern ſcheitern wenn wir dieſe Aufgaben erfüllen und
die Erſchütterungen des Gefüges unſerer Monarchie fern
gehalten Dann tuen wir unſere Pflicht im Dienſte der
Monarchie im Dienſte der Völker deſſen Aſpirationen jetzt
die Oeffentlichkeit ſo ſtark beſchäftigen aber auch im Dienſte
Europas im Dienſte der Menſchlichkeit aber auch im Dienſte
des wahren Menſchheitsgedankens

Die weſtöeutſche Preſſe an hindenburg
Etwa 200 Vertreter der weſtdeutſchen Preſſe haben in

Köln einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt
Generalfeldmarſchall von Hindenburg Großes Haupt

quartier Die zu einer Beſprechung in Köln verſammelten
Preſſevertreter des rheiniſchen weſtfäliſchen und heſſiſchen
Bezirks übermitteln Ew Exzellenz und General Ludendorff
einhellig den herzlichſten Dank für die kraftvolle Verteidigung
der Heimatgrenzen und den Ausdruck entſchloſſener Heimat
ſtimmung mit der Verſicherung unerſchütterlichen Vertrauens
zur Oberſten Heeresleitung und zum tapferen Heere Sie
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